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die Forderung der Berufsbildung Programm fiir lebenslanges Lernen





Gruppenbericht über den Studienbesuch

	Gruppe 
	277

	Titel
	Verbesserung der Qualität und Effektivität der Lehrtechniken und Lehrmethoden, auch in Vorbereitung weiterer Bildung und Berufsbildung

	Thema
	Die europäische Dimension in der Bildung

	Stadt, Land
	Szczecinek, Polen

	Art des Besuchs 
	Studienbesuch

	Berichterstatter der Gruppe
	Franz Foltz


I. Ergebnisse

1. Die drei wichtigsten Dinge, die die Gruppe bei dem Studienbesuch gelernt hat:

a) Polen hat eine pragmatische Lösung zur Deckung des Lehrkräftemangels in den Fremdsprachen gefunden: innerhalb von drei Jahren werden die Studentinnen/ Studenten sehr praxisorientiert mit einer Fremdsprache auf den Unterricht in allen Schulformen vorbereitet (Lizenziatsprüfung).

b) Verschiedene Städte, die im Rahmen des Seminars besucht wurden, bieten eine breite Palette nicht formaler Bildungsangebote an, durch die die Schülerinnen / Schüler schon frühzeitig mit sportlichen und kreativen Formen der Freizeitgestaltung bekannt gemacht werden. Diese Angebote in Form von Jugendzentren bzw. freiem Zugang zu Sportstätten bieten vielfältige Möglichkeiten außerschulischer Bildung.

c) Im Kindergarten wird mit innovativen Methoden spielerisch die Grundlage für die Fremdsprache Englisch gelegt.

2. Vorbildliche Verfahrensweisen, die unsere Gruppe während des Besuchs kennen gelernt hat:

	Titel des Programms/Projekts/der Initiative/ …


	Name der durchführenden Einrichtung (Internetseite)


	Kontaktperson (wenn möglich), die der Gruppe das Programm vorgestellt hat


	An wen richtet sich das Projekt/Programm/die Initiative?


	Welche Merkmale des Projekts/Programms/der Initiative sind Beispiele für vorbildliche Verfahrensweisen



	Jugendförde-rung im Rahmen der Stadtstrategie 2009-2014  (Vorbeugung der Jugendkrimi--nalität)
	Stadtverwal-tung  Szczecinek
	 Bürgermeister Jerzy Hardie-Douglas 
	Jugendliche
	Förderung von  sportlichen Freizeitaktivitäten

	Vorschulische Fremdsprachenförderung
	Publiczne Przedszkole im. Kornela Makuszynskiego 
	Grazyna Herchel-Szeremeta
	Kinder im Vorschulalter
	Die spielerische Aneignung

	Lehrerausbil-dung im Rahmen dreijähriger Lizenziataus-bildung
	Zespol kolegiow nauczycielskich w Koszalinie
	Beata Koronkiewicz
	Abiturienten
	Praxisorientierte Ausbildung

	Doppelqualifi-zierung durch Berufsausbildung und Abitur
	Zespol Szkol nr 3 w Szczecinku
	Ewa Grunt
	Absolventen des polnischen Gymnasiums
	Zeitsparende berufliche und allgemeine Bildung

	Offene Jugendarbeit durch kreative Angebote
	Palac Mlodziezy w Koszalinie,

Samorzadowej Agencji Promocji i Kultury w Szczecinku
	Malgorzata Staporek-Grobelna,


	Kinder (ab 1 Jahr) und Jugendliche
	Freisetzung kreativer Möglichkeiten im Sinne ganzheitlicher Bildung 


* Sie können so viele vorbildliche Verfahrensweisen beschreiben, wie Sie für nötig halten. Dazu  können Sie weitere Tabellenzeilen einfügen.
3. Während unseres Studienbesuchs haben wir über folgende politische Maßnahmen und ihre Durchführung etwas erfahren:

3.1. Gängige Vorgehensweisen in Bezug auf das Thema des Besuches, die in allen oder einigen Ländern (Gast- und Teilnehmerländern) anzutreffen sind: 

	Zur Vorbeugung von Jugendkriminalität und ihren kostenintensiven Folgeerscheinungen baut die Stadt Szczecinek Sportstätten, die internationalen Standards entsprechen, und verschafft den Jugendlichen freien Zutritt und umfangreiche Nutzung. Solche Vorgehensweisen sind auch in den Teilnehmerländern (Deutschland, Litauen, Ungarn, Bulgarien, Tschechien) in unterschiedlichen Ausprägungen zu beobachten. 

Außerdem war in Szczecinek zu beobachten, dass schon im Kindergarten auf Kommunikations-, Kooperations- und Sozialkompetenz hingearbeitet wird.  


3.2. Herausforderungen, die in allen oder einigen Ländern (Gast- und Teilnehmerländern) bei der Durchführung politischer Maßnahmen im Zusammenhang mit dem Thema des Besuches zu bewältigen sind:

	Sicherung der fortlaufenden Finanzierung in den Ländern aller Teilnehmer; Versorgung mit qualifizierten Lehrern im Bereich der Fremdsprachen in Polen; Sicherung eines qualifizierten Berufsnachwuchses (in Polen: zur Verbesserung der Infrastruktur und des Wirtschaftsfaktors Tourismus). 


3.3. wirksame und innovative Lösungen, die wir feststellen konnten und die die Länder (Gastland und Teilnehmerländer) zur Bewältigung der unter Punkt 3.2 genannten Herausforderungen einsetzen:

	Bündelung der Akquisition staatlicher Gelder für Bildung (innovative Projekte) und Ausgabenkontrolle in der städtischen Finanzverwaltung;

Verkürzte Ausbildung durch sog. Lizenziatsprüfung (vergleichbar mit Bachelorabschluss);

Doppelqualifizierung in der Berufsausbildung (Berufsabschluss + allgemeinbildender Abschluss).


3.4. politische Maßnahmen und Verfahrensweisen, die weiter vertieft und möglicherweise auf andere Länder übertragen werden können:

	Eine vertiefte Praxisorientierung in der Berufsausbildung und in der Lehrerbildung.

Offene und relativ kostengünstige Angebote zur außerschulischen Jugendbildung.


4. Der Aufbau von Expertennetzen und Partnerschaften für künftige Projekte ist ein weiteres wichtiges Ziel des Studienbesuchsprogramms. 

Ideen, die für eine künftige Zusammenarbeit entwickelt könnten:

	Unter den Teilnehmern waren Vertreterinnen/Vertreter der Allgemeinbildung, staatlicher Bildungsnetzwerke, der Schulaufsicht, der Hochschule und der Berufsbildung. Im Rahmen der Schulbesuche in Polen sind sowohl Projektideen zwischen den Teilnehmern als auch zwischen dem Gastgeberland und den Teilnehmerländern entstanden:

· Workshop zur Nutzung des Smartboards (interaktive Tafel) im Fremdsprachenunterricht durch einen Vertreter der Wirtschaftshochschule Budapest für Lehrerinnen und Lehrer in Litauen und Bulgarien;

· Fachlicher Austausch für Berufsschüler (Groß- und Außenhandel am Berufskolleg Eifel) und Studierende der Wirtschaftshochschule Rheinbach (vermittelt durch Berufskolleg Eifel) mit Oberstufenschülern in der Berufsausbildung an der Wirtschaftshochschule Budapest, Fakultät für Außenwirtschaft;

· Binationale Schulpartnerschaften und Partnerschaften zwischen Bildungsinstitutionen. 
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